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Ausgabe 30    Dezember 2017  
 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Leserinnen und  Leser,  
 

auch der letzte RIGG-Infobrief 
des Jahres 2018 ist wieder gut 
gefüllt mit Beiträgen von Regio-
nalen Runden Tischen, Presse-
mitteilungen und Nachbericht-
erstattungen von Aktionen rund 
um den Internationalen Tag 
gegen Gewalt an Frauen und 
Mädchen sowie Informationen 
von anderen interessanten Ver-
anstaltungen. 

 

Stellvertretend für eine Vielzahl 
von Veranstaltungen im Kontext 
des 25. November 2017 finden 
Sie im Infobrief auch einige 
Bildimpressionen, Presseartikel 
und Veranstaltungsflyer.  

 

 

 

Damit die Informationen aus den 
RIGG-Infos breit gestreut wer-
den, darf ich Sie wie immer dazu 
ermuntern, den Infobrief an die 
Mitglieder Ihrer (regionalen) Gre-
mien weiterzuleiten.  

Abschließend bedanke ich mich 
bei Ihnen allen für die angeneh-
me Zusammenarbeit und freue 
mich auf eine Fortsetzung im 
nächsten Jahr. 

Ich wünsche Ihnen eine ruhige 
Weihnachts-Winter-Zeit, einen 
entspannten Jahreswechsel und 
alles Gute für 2018. 

  
 
 

Beate Stoff 
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RIGG - das Rheinland-pfälzische Interventionsprojekt gegen Gewalt in engen 
sozialen Beziehungen - wurde im Oktober 2000 aufgrund eines einstimmigen 
Landtagsbeschlusses vom August 1999 eingerichtet und engagiert sich seitdem 
bei der Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen. 
Die Umsetzung des RIGG gliedert sich in zwei Phasen: die Modellphase vom Juni 
2000 bis Oktober 2003 und die jetzige Umsetzungsphase, in der seit November 
2003 die Ergebnisse der Modellphase umgesetzt und das Hilfesystem für 
betroffene Frauen und ihre Kinder ständig weiterentwickelt werden. 
Die Koordination erfolgt durch das Referat "Gewaltprävention, Frauen in beson-
deren Lebenssituationen" beim Ministerium für Familie, Frauen, Jugend, Integra-
tion und Verbraucherschutz.  
Zum RIGG gehören der Landesweite Runde Tisch (LRT), mehrere thematische 
Fachgruppen (überregional und interdisziplinär besetzt) sowie derzeit 22 
Regionale Runde Tische (RRT). Ein Schaubild zur Struktur von RIGG können Sie 
auf der RIGG-Homepage einsehen. 
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Informationen aus den Regionalen Runden Tischen  
RRT Bad Kreuznach 
Die nächste Sitzung des RRT Bad Kreuznach 
findet am 15. März 2018 von 15.30 bis 18.00 Uhr 
statt. Auf der Tagesordnung stehen die Themen 
“Statistik 2017/ Teil 1: Entwicklung der Fallzahlen 
von GesB bei den verschiedenen beteiligten In-
stitutionen im Jahr 2017“ und „Hilfen für Frauen 
mit Behinderung, die von GesB betroffen sind“. 
 
Veranstaltungsrückblick 
In Bad Kreuznach fand am Tag gegen Gewalt an 
Frauen und Mädchen als Abschluss der Jubi-
läumsveranstaltungen vom Café Bunt ein Gottes-
dienst mit Pfarrerin Sabine Richter statt. Der RRT 
Bad Kreuznach war mit einem Infostand präsent. 
Wie jedes Jahr waren in Bad Kreuznach an ver-
schiedenen Gebäuden die Fahnen von Terre des 
Femmes gehisst, erstmals auch beim Deutschen 
Roten Kreuz. 
Zuvor hatten Besucherinnen und Besucher die 
Möglichkeit, die Ausstellung "1 Blick - Einblicke" 
der Fotografin Isabell Kugler zu besuchen. Woh-
nungslose Frauen werden darin portraitiert und 
schildern ihre Wünsche und Gedanken für die 
Zukunft.  
Außerdem wurde in den Kreuznacher Stadtbus-
sen mit großen Plakaten auf das Hilfetelefon 
"Gewalt gegen Frauen" aufmerksam gemacht.  
 
Veranstaltungsankündigung 
Der RRT Bad Kreuznach veranstaltet in Zusam-
menarbeit mit den Gleichstellungsstellen Bad 
Kreuznach und Mainz-Bingen am Donnerstag, 25. 
Januar 2018, einen Fachtag zum Thema "Stress- 
und Traumasensibilität in der Arbeit mit geflüch-
teten Frauen – Anregungen für das eigene Be-
rufsfeld".  
Die Veranstaltung findet in Bad Kreuznach statt 
und bietet die Möglichkeit, den stress- und trau-
masensiblen Arbeitsansatz von Medica Mondiale 
kennen zu lernen und in die eigene Tätigkeit zu 
integrieren. Am Vormittag erfolgen in großer 
Runde ein Input zu Psychotraumatologie, Folgen 
geschlechtsspezifischer Gewalt sowie die Vor-
stellung des stress- und traumasensiblen Arbeits-
ansatzes. Eigene Handlungsansätze können am 
Nachmittag in Workshops entwickelt werden. 
Auch Mitglieder anderer RRT sind willkommen. 

Die Ausschreibung ist in der Anlage abge-
druckt. Anmeldungen bitte bis 15. Januar 2018 
an Sabine.Messer@kreis-badkreuznach.de. 
 

RRT Birkenfeld 
Die nächste Sitzung des RRT Birkenfeld findet 
am 15. März 2018 von 10.00 bis 12.30 Uhr 
statt. Auf der Tagesordnung stehen die The-
men „Statistik 2017/ Teil 1: Entwicklung der 
Fallzahlen von GesB bei den verschiedenen 
beteiligten Institutionen im Jahr 2017“ und 
„Wohnortnahe Versorgung in GesB-Fällen“.  
 
Der Frauennotruf Idar-Oberstein hat am 30. 
November 2017 sein 25-jähriges Bestehen ge-
feiert. In der Anlage sind zwei Presseartikel zu 
der Veranstaltung abgedruckt. 
 
 

RRT Cochem-Zell 
Der AK Gewalt in engen sozialen Beziehungen 
hatte am 26. Oktober 2017 Zion Melak zu Gast 
in Cochem. Sie ist Vorsitzende des Vereins 
Mahaliya, der es als seine Aufgabe ansieht, 
Ansprechpartner für von Genialverstümmelung 
betroffene Frauen, medizinisches Fachperso-
nal sowie für alle am Thema interessierten 
Menschen zu sein. Eines der Anliegen ist es, 
gemeinsam daran zu arbeiten, einen Bewusst-
seinswandel anzustoßen, der für die Beendi-
gung dieser extremen Unterdrückungsform un-
erlässlich ist.  
In einem sehr eindrücklichen Vortrag mit an-
schließendem Gespräch wurde die Thematik 
vertieft. Es war eine tief bewegende Veranstal-
tung, die die ganze Tragik der heute immer 
noch gängigen Praxis der Genitalverstüm-
melung aufzeigte. 
 
 

RRT Eifel 
Die nächste Sitzung des RRT Eifel findet am 6. 
Februar 2018 von 14.00 bis 16.30 Uhr in 
Wittlich statt. Auf der Tagesordnung stehen die 
Themen „Statistik 2017/ Teil 1: Entwicklung der 
Fallzahlen von GesB bei den verschiedenen 
beteiligten Institutionen im Jahr 2017“; „Infor-
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mationen des Familiengerichts zum § 1666 BGB 
und der praktischen Relevanz in GesB-Fällen“ 
sowie „Frauenschutzwohnung in der Eifel?“. 
 
 

RRT Frankenthal 
„Häusliche Männergewalt gegen Frauen“ 
Im November 2016 ist ein neues Sexualstrafrecht 
in Kraft getreten. Damit macht sich künftig nicht 
nur strafbar, wer Sex mit Gewalt oder Gewaltan-
drohung erzwingt – es reicht aus, wenn sich der 
Täter über den „erkennbaren Willen“ des Opfers 
hinwegsetzt. Was sich im Einzelnen verändert hat 
und wie sich die Neuregelungen in der Praxis und 
für die Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen 
und häuslicher Gewalt auswirken, stand im Mit-
telpunkt des Vortrags „Nein heißt Nein“ – Das 
neue Sexualstrafrecht“ von Oberstaatsanwältin 
Dr. Petra Zimmermann (Staatsanwaltschaft Fran-
kenthal) bei der diesjährigen Sitzung des Fran-
kenthaler Runden Tisches „Häusliche Männerge-
walt gegen Frauen“ am 21. November 2017.  
Ebenfalls erörtert wurde der Sachstand der bei 
einer gemeinsamen Fachtagung der drei regio-
nalen Runden Tische Ludwigshafen am Rhein, 
Frankenthal (Pfalz) und des Rhein-Pfalz-Kreises 
gemeinsam erarbeiteten „Empfehlungen für ein 
kommunales Konzept zum Schutz geflüchteter 
Frauen und deren Kinder“ und es wurden Folge-
maßnahmen in den Blick genommen. 
 

Im Anschluss an die Sitzung hisste Oberbürger-
meister Martin Hebich gemeinsam mit der Gleich-
stellungsbeauftragten Birgit Löwer, den Vertre-
terinnen und Vertretern des Regionalen Runden 
Tisches sowie mit Frankenthaler Bürgerinnen und 
Bürgern aus Anlass des Internationalen Tages 
„Nein zu Gewalt an Mädchen und Frauen“ vor 
dem Frankenthaler Rathaus die Fahne „Frei leben 
– ohne Gewalt“.  
 
 

AK Gewalt gegen Frauen und Kinder 
RRT Mainz und Mainz-Bingen 
Fachtagung Weibliche Genitalverstümmelung: 
Verbreitung - medizinische Versorgung - Prä-
vention  
Mit dem Zustrom geflüchteter Frauen und Mäd-
chen sind medizinische Anlaufstellen und psy-
chosoziale Beratungsstellen auch verstärkt mit 
weiblicher Genitalverstümmelung konfrontiert.  

Im Vorfeld des Internationalen Tages gegen 
weibliche Genitalverstümmelung hat das Psy-
chosoziale Zentrum Flucht und Trauma und 
der Caritasverband Mainz mit Unterstützung 
der Klinik und Poliklinik für Geburtshilfe und 
Frauengesundheit der Universitätsmedizin 
Mainz und des AK Gewalt an Frauen und 
Kindern am Mittwoch, 31. Januar 2018, 
deshalb eine Fachtagung im Rathaus Mainz 
organisiert, die sich an die verschiedenen Be-
rufsgruppen und Ehrenamtliche, die mit ge-
flüchteten Frauen und Mädchen arbeiten, 
richtet. 
 
Vorgesehener Ablauf der Veranstaltung: 

13:30 Uhr: Ankommen / Anmeldung  

14:00 Uhr: Eröffnung durch Univ.-Prof. Dr. 
med. Annette Hasenburg, Direktorin der 
Klinik und Poliklinik für Geburtshilfe und 
Frauengesundheit der Universitätsmedizin 
Mainz 

14:10 Uhr: Grußwort von Christiane Rohleder, 
Staatssekretärin, Ministerium für Familie, 
Frauen, Jugend, Integration und Verbrau-
cherschutz  

14:30 Uhr: Referat „Weibliche Genitalbe-
schneidung – Umgang mit Betroffenen und 
Prävention“. Referentin: Jawahir Cumar, 
Geschäftsführerin von Stopp mutilation e.V.  

15:00 Uhr: Pause / Zeit für Austausch  

15:30 Uhr: Referat: „Eine empirische Studie zu 
Genitalverstümmelung in Deutschland“. 
Referentin: Dr. Isabell Ihring / Frauke 
Czelinski, MigranZentrum e.V. Freiburg  

16:15 Uhr: Rückfragen/ Moderierter Austausch  

16:45 Uhr: Kurzbeiträge von Fachstellen zu 
ihrer Arbeit  

17:30 Uhr: Ende der Fachtagung 

 
Den Einladungsflyer zur Fachtagung finden Sie 
im Anhang. 
 
 

RRT Kaiserslautern 
Der Regionale Runde Tisch GesB 
Kaiserslautern hat als Bündnispartner 
anlässlich des „Internationalen Tages Nein zu 
Gewalt an Frauen“ mitgewirkt. 
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Nahezu 30 Organisationen in und um die Stadt 
Kaiserslautern zeigten gemeinsam Flagge gegen 
Gewalt gegen Frauen am Samstag, 25. und am 
Montag, 27. November 2017.  
Vor allem der Solidaritätszug, der jährlich durch 
die Innenstadt geht, war wie immer der Höhe-
punkt. "Gewalt gegen Frauen muss in die Öffent-
lichkeit getragen und nicht hinter verschlossenen 
Türen besprochen werden“, so die Gleichstel-
lungsbeauftragte der Stadt Kaiserslautern, Mar-
lene Isenmann-Emser. Flankiert von der Polizei, 
allen voran Volker Lehner vom Opferschutz des 
Polizeipräsidiums Westpfalz, war der Solidaritäts-
zug in diesem Jahr besonders geschützt und die 
Polizei setzte damit auch ein besonderes Zeichen 
gegen Gewalt gegen Frauen. 
Der neue Polizeipräsident Michael Lenne hatte im 
Rathaus zu Beginn der Fahnenaktion alle Betei-
ligten seinen Dank ausgesprochen, dieses so 
schwierige Thema immer wieder auf die Tages-
ordnung zu setzen und bat darum, damit nicht 
aufzuhören, sondern weiterzumachen. Pfarrerin 
Claudia Kettering von der Ev. Arbeitsstelle für 
Bildung und Gesellschaft sprach bei ihrer Rede 
auf der Weihnachtsmarktbühne die Gewalt an, die 
vor allem an den Weihnachtsfeiertagen sehr hoch 
ist: "Für viele ist Weihnachten kein Fest der Liebe, 
sondern ein Fest der Hiebe.“. 
In der Anlage beigefügt sind der Flyer zur Bewer-
bung der Fahnenaktion sowie ein Presseartikel 
von der Nachberichterstattung. 
 
 

RRT Speyer 
Aktion zum Anti- Gewalttag 25.11. in Speyer 
Die Fahne wurde vor dem Rathaus in Speyer 
durch Bürgermeisterin Monika Kabs gehisst. Be-
gleitend gab es Informationsstände von verschie-
denen TeilnehmerInnen aus unserem Arbeitskreis 
Gewalt, z.B. vom Weißen Ring, Frauennotruf oder 
Zonta u.a., zusätzlich waren zwei Dolmetscherin-
nen eingeladen, die den anwesenden Flücht-
lingsfrauen Informationen übersetzten und Fragen 
beantworteten. Anschließend hat Frau Rechtsan-
wältin Edith Schwab im Historischen Ratssaal für 
alle Interessierten einen kurzen Impulsvortrag 
zum Thema „Schutz vor Gewalt und Stalking“ 
gehalten.  
Wie jedes Jahr hingen - diesmal in 64 (!) Spey-
erer Behörden, Banken, Institutionen, kirchlichen 

Einrichtungen, Beratungsstellen und Kran-
kenkassen - für eine Woche die Fahnen bzw. 
Banner. Es war auf jeden Fall eine gelungene 
Aktion zum Anti-Gewalttag in Speyer. 
Der Flyer zur Aktion in Speyer ist in der Anlage 
abgedruckt. 
 
 

RRT Trier 
Die nächste Sitzung des RRT Trier findet am 
8. März 2018 von 9.00 bis 11.30 Uhr statt. Auf 
der Tagesordnung stehen die Themen „Sta-
tistik 2017/ Teil 1: Entwicklung der Fallzahlen 
von GesB bei den verschiedenen beteiligten 
Institutionen im Jahr 2017“ sowie „Klärung der 
zukünftigen Organisation und Moderation des 
RRT Trier“. 
 

 

Rückblick: Internationaler Tag gegen 
Gewalt an Frauen in Trier 
Auch in diesem Jahr haben verschiedene 
Frauenorganisationen aus Trier und der nähe-
ren Umgebung sich zusammengetan und am 
25. November 2017 einen Infostand in der 
Trierer Innenstadt aufgestellt.  
Zwischen 10.00 Uhr und 17.00 Uhr wurde mit 
Passantinnen und Passanten zum Thema 
„Gewalt an Frauen“ viel diskutiert. Um die Mit-
tagszeit kamen Männer der Gewerkschaft IG 
Metall zur Unterstützung. So gelang es, viele 
männliche Passanten auf das Thema anzu-
sprechen. 
Es wurden selbstgebackene Plätzchen mit der 
Bitte um eine Spende für das Frauenhaus Trier 
verteilt. So kamen an diesem doch sehr kühlen 
und verregneten Samstag rund 900,- Euro zu-
sammen. Dieses Geld wird jedes Jahr für die 
Gestaltung der Weihnachtstage im Frauen-
haus Trier und zum Kauf für Geschenke ver-
wendet. 
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Impressionen von Veranstaltungen rund um den 25. No vember 2017
 

 

Infostand in Trier 

Fahnenaktion in Frankenthal 

Fahnenaktion in Speyer  
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Sonstige Informationen und Veranstaltungshinweise  
Fachkreis der Interventionsstellen setzt sich 
mit Inhalten der Istanbul-Konvention und 
deren Nutzen für das Hilfesystem in RLP 
auseinander 
Istanbul-Konvention – Ein Meilenstein in der 
Anti-Gewalt-Arbeit ?  
Aufbruchstimmung herrschte bei der Klausurta-
gung der Mitarbeiterinnen der Interventionsstel-
len. Der Grund: Die Istanbul- Konvention und die 
anstehende Umsetzung in Deutschland.   
Die Konvention stellt jegliche Form von Gewalt 
gegen Frauen unter Strafe.  
Ziel der Übereinkunft ist ein europaweit einheitli-
cher Rahmen für Prävention, Opferschutz und 
Strafverfolgung. 
 
Verbindliche Rechtsnormen geschaffen 
Am 12.10.17 ratifiziert Deutschland das „Über-
einkommen des Europarates zu Verhütung und 
Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und 
häusliche Gewalt“, am 01.02.2018 wird es in 
Deutschland in Kraft treten. Deutschland hat bei 
den Verhandlungen zur Istanbul-Konvention 
eine zentrale Rolle gespielt.  
Mit dem Beitritt zum Übereinkommen verpflichtet 
sich Deutschland, alles dafür zu tun, um Gewalt 
gegen Frauen zu bekämpfen.  
Die 81 Artikel definieren die politischen und 
rechtlichen Maßnahmen, die Staaten ergreifen 
müssen, um diese Ziele zu erreichen.  
 
Chancen für die Optimierung des Hilfesystems 
Intensiv setzten sich die Mitarbeiterinnen der 
Interventionsstellen mit den Artikeln der Kon-
vention auseinander. Einigkeit herrschte da-
rüber, dass sich große Chancen für das beste-
hende Hilfesystem ergeben. Denn auf Grund-
lage der Konvention können auch konkrete For-
derungen gestellt werden. Das ist im Bereich der 
finanziellen Ausstattung ein Meilenstein, aber 
auch z.B. beim Thema Kooperation oder nicht-
staatlichen Organisationen und Zivilgesellschaft.  
 
Von ebenfalls großer Bedeutung erschien die 
strukturelle Veränderung des Hilfesystems, denn 
die Konvention spricht eindeutig von notwendi-
ger Prävention. 

Hierbei wird das Thema Aus- und Fortbildung 
unterschiedlicher Berufsgruppen (Juristen, Ju-
gendamtsmitarbeiter etc.) betont, um einheitli-
che Standards zu schaffen, wenn es z.B. um die 
Ausgestaltung von Sorgerecht, Besuchsrecht 
und Sicherheit geht.  
 
Lücken im Hilfesystem schließen  
Die Konvention beschäftigt sich auch mit even-
tuellen Lücken im Hilfesystem, die zu schließen 
seien. Das Papier kann als Grundlage für An-
träge genutzt werden, unterstützt Forderungen 
die auf Landes- oder Bundesebene schon lange 
diskutiert werden. Mädchenhäuser, Schutzwoh-
nungen, Kontingent an Sozialwohnungen, die 
freizuhalten sind etc.  
Frauenhäuser sollten so ausgestattet sein, das 
die Platzzahlen im Verhältnis zur Einwohnerin-
nenzahl stehen. 
 
Löwenmutter oder Papiertiger ? 
Die Kolleginnen der Interventionsstellen fühlen 
sich durch die Istanbul- Konvention, in ihrer Ar-
beit wertgeschätzt und sehen viele Chancen für 
die Verbesserung des Hilfesystems für gewalt-
betroffene Frauen und deren Kinder.  
Dafür ist es allerdings notwendig, die Istanbul- 
Konvention politisch konsequent anzuwenden 
und umzusetzen, damit es nicht bei der bloßen 
Absicht bleibt gesellschaftlich einen entschei-
denden Wandel einzuleiten. 
Darüber hinaus wird die langfristig angelegte 
Beseitigung von Gewalt gegen Frauen der Ge-
sellschaft enorme Kosten ersparen.  
 
 
Der Fachkreis der rheinland-pfälzischen In-
terventionsstellen  ist der freiwillige Zusam-
menschluss der 16 Interventionsstellen und zwei 
pro-aktiven Beratungsstellen im Land. Er ver-
folgt das Ziel der kontinuierlichen Qualitätsent-
wicklung und -sicherung sowie der gemeinsa-
men Interessenvertretung auf Landesebene. Der 
Fachkreis kommt viermal jährlich zusammen, 
ergänzend findet zur Vertiefung relevanter The-
men eine Klausurtagung im Jahr statt. 
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Pressemitteilung des Landesfrauenbeirates 
RLP zum Internationalen Tag gegen Gewalt 
an Frauen und Mädchen 
Der Landesfrauenbeirat Rheinland-Pfalz hat 
anlässlich des Internationalen Tages gegen 
Gewalt an Frauen und Mädchen zusammen mit 
dem Frauennotruf Mainz eine Pressemitteilung 
veröffentlicht, in der er darauf hinweist, dass se-
xualisierte Gewalt in aller Welt und hinter vielen 
Haus- und Bürotüren hier bei uns trotz aller 
Fortschritte noch immer Thema ist. Als wirk-
samste Vorbeugung gegen sexualisierte Gewalt 
wird die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen 
an Politik und Gesellschaft, Arbeit, Einkommen 
und Vermögen betrachtet. 
Die vollständige Pressemitteilung ist in der An-
lage abgedruckt. 
 
 
„Tückische Gefahr – K.O.-Tropfen nach wie 
vor aktuelles Thema“  
Der Frauennotruf Mainz macht auf die Gefahr 
von K.O.-Tropfen auf dem Weihnachtsmarkt 
aufmerksam. 
Es wird früher dunkel draußen, die Lichter wer-
den bunter, die Aufbauarbeiten für den Mainzer 
Weihnachtsmarkt 2017 haben begonnen. Hei-
terkeit und Trubel auf dem Domplatz, Glühwein 
und andere Getränke fließen in Strömen. Gesel-
lig und fernab von Arbeit, Uni oder Schule ste-
hen viele Menschen in kleinen Grüppchen zu-
sammen und unterhalten sich angeregt. Die 
meisten halten ein Getränk in ihrer Hand oder 
haben es auf einem Tisch abgestellt – unbeo-
bachtet.  
Die Gefahr dabei: Eine Substanz, die im 
eigenen Getränk nichts zu suchen hat, kann 
unwissentlich mitgetrunken werden: K.-O.-
Tropfen sind deswegen tückisch, da man sie 
weder schmecken, riechen noch farblich sehen 
kann. Diese Droge, mit der Menschen gegen 
ihren Willen gefügig gemacht werden könnten, 
sei viel zu leicht erhältlich und könnte dadurch 
schnell in die Hände von Kriminellen fallen. Es 
kann zu sexuellen Übergriffen kommen, in der 
sich die Betroffenen weder wehren noch später 
an das Geschehene erinnern können. 
 
Der Frauennotruf Mainz ist Fach- und Bera-
tungsstelle zum Thema sexualisierte Gewalt und 
möchte über diese Droge aufklären. „Unterwegs 

mit Freunden auf einen Glühwein sollte eine 
unverfängliche, gemütliche Atmosphäre herr-
schen“, meint Sophie Michels vom Frauennotruf. 
„Daher finde ich es wichtig, wenn man auf die 
FreundInnen und das eigene Getränk achtet“. 
K.O.-Tropfen sind weiterhin nur sehr wenige 
Stunden im Blut nachweisbar. Aufgrund ähnli-
cher Kontroll- und Bewusstseinsverluste wie 
durch Alkohol werden K.O.-Tropfen häufig mit 
zu viel Alkoholkonsum verwechselt. Diese 
Droge, beispielsweise mit dem Wirkstoff GHB 
(Gamma-Hydroxybuttersäure), wird meist auf 
Festen oder Partys ins Getränk gemischt und 
setzt in der Regel erst nach einer gewissen Zeit 
ein. „Wir unterstützen das Projekt gerne. Wir 
wollen, dass die Gäste gerne wieder zu uns 
kommen. Werden sie Opfer eines solchen Vor-
falls, verbinden sie das vielleicht auch schnell 
mit uns, wenn ihr letzter Glühwein von uns kam“, 
so ein Mitarbeiter eines Glühweinstandes des 
Mainzer Weihnachtsmarktes. 
Schon vor Jahren warnte nicht nur die Weltge-
sundheitsorganisation (WHO) vor diesem Phä-
nomen K.O.-Tropfen sondern auch das Interna-
tionale Drogenkontrollgremiums (INCB), das die 
Einhaltung der einschlägigen UN-Konventionen 
überwacht.  
Der Frauennotruf legt besonderen Wert auf die 
Präventionsarbeit zum Thema K.O.-Tropfen und 
will rechtzeitig informieren. Das Öffentlichkeits-
material konnte mit finanzieller Unterstützung 
des Frauenministeriums, der Leitstelle Krimi-
nalprävention und des Fördervereins des Frau-
ennotrufs Mainz hergestellt werden. 
 
 
Positionspapier der LAG der Frauennotrufe 
RLP zur Kampagne „Ist Luisa hier?“  
„Ist Luisa hier?“ ist in Mainz und anderen rhein-
land-pfälzischen Städten angekommen und 
weckt Erwartungen an die Fachstellen zum 
Thema Sexualisierte Gewalt von ganz verschie-
denen Seiten. 
Die LAG der Frauennotrufe RLP findet, dass 
Luisa ein guter Projekt-Baustein ist, um sexuali-
sierte Grenzverletzungen und Übergriffe in der 
Öffentlichkeit deutlicher in den Fokus des ge-
sellschaftlichen Bewusstseins zu rücken und 
gleichzeitig betroffenen Frauen ein Hilfsangebot 
zu bieten.  
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Die LAG hält es jedoch als alleiniges Projekt 
nicht ausreichend und hat eine Stellungnahme 
dazu erarbeitet. 
 
 
 
 
„… immer wieder aufstehen“ - Der Wohlfühl-
Kalender 2018 des Frauennotrufs Mainz e.V. 
ist ab sofort erhältlich 
Wie bereits im vergangenen Jahr gestalteten die 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen Joan Rogers 
und Saskia Soysal den Kalender, der in diesem 
Jahr das Motto „(Selbst-) Vertrauen“ trägt. Das 
diesjährige Leitzitat stammt von Nelson Man-
dela. „Der größte Ruhm im Leben liegt nicht 
darin, nie zu fallen, sondern jedes Mal wieder 
aufzustehen.“ „Dies ist auch ein Leitgedanke 
unserer Arbeit als Fach- und Beratungsstelle. 
Jede/r von uns darf im Vertrauen auf sich selbst 
„aufstehen“ und voller Selbstbewusstsein und 
Selbstvertrauen dem Leben begegnen“, erklärt 
Saskia Soysal.  
Der Frauennotruf Mainz unterstützt seit über 35 
Jahren von sexualisierter Gewalt betroffene 
Mädchen und Frauen sowie deren Bezugsper-
sonen. „Für viele Frauen und Mädchen geht es 
hier oft um das „Wieder-aufstehen“ und um das 
Selbstvertrauen, was dafür notwendig ist“, beto-
nen die beiden Kalender-Macherinnen. Die Be-
ratungen sind persönlich, telefonisch oder online 
im Rahmen der Onlineberatung möglich. Des 
Weiteren betreibt der Frauennotruf Öffentlich-
keitsarbeit, Prävention und politische Arbeit und 
bietet Fortbildungen für unterschiedlichste Insti-
tutionen an.  
Der Wohlfühl-Kalender 2018 kann gegen einen 
Mindestbetrag von 6 € zuzüglich 1,45 € Ver-
sandkosten erworben werden. Bestellungen 
können telefonisch oder per Mail abgegeben 
werden. Über jede weitere Spende, die bei-
spielsweise in die Öffentlichkeitsarbeit um die 
2016 neu angelaufene Onlineberatung fließen 
wird, ist der Frauennotruf Mainz dankbar. Durch 
die Einnahmen wird die uneigennützige Arbeit 
des Vereins unterstützt, dem die gesamten 
Spenden zukommen. 
Bestellbar ist der Kalender telefonisch oder per 
E-Mail: Telefon: 06131-221213, E-Mail: 
buero@frauennotruf-mainz.de 

Fachtagung „Sexualität und Macht in päda-
gogischen Beziehungen – Wissenschaft und 
Praxis im Dialog“ am 14.02.2018 in Kassel 
Die Universität Kassel/ Fachgebiet "Professions-
ethtik, Schwerpunkt Sexualität und Macht in 
Schule und Sozialer Arbeit" sowie das hessi-
sche "Netzwerk gegen Gewalt“ veranstalten am 
14. Februar 2018 in Kassel einen Fachtag zu 
Sexualität und Macht in pädagogischen Bezie-
hungen, der einen Raum für einen intensiven 
Dialog zwischen Wissenschaft und Praxis eröff-
nen soll.  
Für die Tagung konnten ausgewiesene Exper-
tinnen und Experten aus Wissenschaft und Pra-
xis gewonnen und ein interessantes Programm 
zusammengestellt werden.  
Informationen zum Programm sind der Aus-
schreibung des Fachtages zu entnehmen, wel-
ches ist in der Anlage abgedruckt ist. 
Die verbindliche Anmeldung zum Fachtag ist bis 
31. Januar 2018 über das Portal unter dem link 
https://netzwerk-gegen-
gewalt.hessen.de/veranstaltung-sexualität-und-
machtpädagogischen-beziehungen möglich. 
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Informationen von der Landesebene  
RIGG-Homepage 
Im Dezember sind noch einmal etliche neue In-
formationen in der Rubrik RIGG-News/ Nach-
richten erschienen: Einfach mal reinschauen! 
Unter folgendem link können Sie sich für den 
Newsletter anmelden: https://mffjiv.rlp.de/de/-
themen/frauen/gewalt-gegen-frauen-und-maedchen/-
rigg-newsletter/. 
 
 
 
Nächster Termin des Landesweiten 
Runden Tisches (LRT) 
Der nächste LRT wird am 29. Januar von 10-13 
Uhr im Ministerium für Familie, Frauen, Jugend, 
Integration und Verbraucherschutz stattfinden. 
 
 
 

  

Zum Schluss  
Wie immer ein herzliches Dankeschön an alle 
Kolleginnen und Kollegen, die Informationen zu 
dieser Ausgabe beigesteuert haben! 

Die nächsten RIGG-Infos erscheinen Ende Fe-
bruar. Der Redaktionsschluss ist am 16. Februar 
2018, bis dahin bitte alle Beiträge, die ver-
öffentlicht werden sollen, per eMail senden an 
Büro Plan B, Buero-PlanB@gmx.net. 
 

 

Liebe Kooperationspartnerinnen und Ko-
operationspartner des RIGG, 
das Fachreferat Gewaltprävention des Frauen-
ministeriums dankt Ihnen auch dieses Jahr 
ganz herzlich für die gute und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit.  
Wir wünschen Ihnen von Herzen frohe und 
gesegnete Weihnachten und ein gesundes und 
glückliches neues Jahr 2018. 
Es grüßen Sie herzlich 
Sarah Rahe 
Jürgen Proß 
Stephanie Jost 
Bianca Hanske-Brefka 
Sabine Amend-Schunke 
Carmen Bierod 
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Fachkreis der Interventionsstellen: Auszüge aus dem  Text der Istanbul-Konvention  
 
„Konvention zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt  gegen Frauen und häuslicher 
Gewalt“ 
 
Artikel 7 – Umfassende und koordinierte politische Maßnahmen  
1. Die Vertragsparteien treffen die erforderlichen gesetzgeberischen und sonstigen Maßnah-
men, um landesweit wirksame, umfassende und koordinierte politische Maßnahmen zu be-
schließen und umzusetzen, die alle einschlägigen Maßnahmen zur Verhütung und Bekämpfung 
aller in den Geltungsbereich dieses Übereinkommens fallenden Formen von Gewalt umfasst, 
und um eine ganzheitliche Antwort auf Gewalt gegen Frauen zu geben.  
2. Die Vertragsparteien stellen sicher, dass die in Absatz 1 genannten politischen Maßnahmen 
die Rechte des Opfers in den Mittelpunkt aller Maßnahmen stellen und mittels einer wirksamen 
Zusammenarbeit zwischen allen einschlägigen Behörden, Einrichtungen und Organisationen 
umgesetzt werden.  
3. Nach Maßgabe dieses Artikels getroffene Maßnahmen beziehen gegebenenfalls alle ein-
schlägigen Akteure wie Regierungsstellen, nationale, regionale und lokale Parlamente und Be-
hörden, nationale Menschenrechtsinstitutionen und zivilgesellschaftliche Organisationen ein.  
 
Artikel 8 – Finanzielle Mittel  
Die Vertragsparteien stellen angemessene finanzielle und personelle Mittel bereit für die geeig-
nete Umsetzung von ineinandergreifenden politischen und sonstigen Maßnahmen sowie Pro-
grammen zur Verhütung und Bekämpfung aller in den Geltungsbereich dieses Übereinkom-
mens fallenden Formen von Gewalt, einschließlich der von nichtstaatlichen Organisationen und 
der Zivilgesellschaft durchgeführten.  
 
Artikel 9 – Nichtstaatliche Organisationen und Zivilgesellschaft 
Die Vertragsparteien anerkennen, fördern und unterstützen auf allen Ebenen die Arbeit ein-
schlägiger nichtstaatlicher Organisationen und der Zivilgesellschaft, die Gewalt gegen Frauen 
aktiv bekämpfen, und begründen eine wirkungsvolle Zusammenarbeit mit diesen Organisatio-
nen.  
 
Artikel 10 – Koordinierungsstelle 
1. Die Vertragsparteien benennen oder errichten eine oder mehrere offizielle Stellen, die für die 
Koordinierung, Umsetzung, Beobachtung und Bewertung der politischen und sonstigen Maß-
nahmen zur Verhütung und Bekämpfung aller von diesem Übereinkommen erfassten Formen 
von Gewalt zuständig sind. […] 
2. Die Vertragsparteien stellen sicher, dass die nach diesem Artikel benannten oder errichteten 
Stellen allgemeine Informationen über nach Maßgabe des Kapitels VIII getroffene Maßnahmen 
erhalten. 
3. Die Vertragsparteien stellen sicher, dass die nach diesem Artikel benannten oder errichteten 
Stellen die Möglichkeit haben, mit den ihnen entsprechenden Stellen in anderen Vertragspar-
teien direkt zu kommunizieren und den Kontakt zu pflegen.  
 
 
Quelle: Europarat, Konvention zur Prävention und Bekämpfung von Gewalt an Frauen und häuslicher 
Gewalt (Istanbul-Konvention) 
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RRT Bad Kreuznach: Ausschreibung der Fachtagung am 25. Januar 2018  
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RRT Mainz/ AK „Gewalt gegen Frauen und Kinder“ Main z: Veranstaltungs-
ankündigung 31. Januar 2018 
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RRT Speyer: Flyer zur Aktion am 25. November 2017 
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Landesfrauenbeirat: Pressemitteilung zum 25. Novemb er 2017 
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Frauennotruf Mainz: Wohlfühl-Kalender 2018 
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25 Jahre Frauennotruf Idar-Oberstein 
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RRT Kaiserslautern: Flyer und Nachbericht zur Aktio n am 25. und 27. November 2017 
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Universität Kassel: Ausschreibung der Fachtagung am  14. Februar 2018 
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